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Un6 e}(.e Zeit6ch}(.i6t e~6cheint nich~ al6 ~66izielle6 
01(.gan de}(. Ru66i6chen 01(.thodcxen K-<.J[.che -<.m Au6land. 
Vie ih}(. angehÖJ[.enden Redakteu}(.t und He}(.au6gebe}(. 
6ind abe}(. geW~66enha6t be6t}(.ebt, da6 Gedankengut 
wiede![.zugeben, da6 mit de}(. Leh~e de~ 01(.~hodoxen 
Ki}(.c:he und' un6Vte6 Epü,kopa.t6 ube}(.e-ln6t-<.mmt. Je­
doch können bei allem Bemühen de}(. Auto}(.en F~hle~ 
manchmal Einlaß 6inden; die Vt}(.antwo}(.tung 6u}(. d-le-
6e Fehle}(. liegt allein bei den Ve}(.6a66e~n de}(. ~J[.­

tL~~l und den He}(.au6gebe}(.n de}(. bet}(.e66enden Ze-<.t-
6ch}(.i6t, au6 keinen Fall bei de~ 8i6eho66~y~od~, 
die eine VoJ[.zen6uJ[. nicht du}(.ch6uh}(.t und n-lcht -<.m 
uo}(.au6 Wi66en kann, wo und waA ged}(.uckt we}(.den 
Wi}(.d. 

Die Redaktion des BOTEN sieht ihre Aufgabe darin, neben den regel­
mäßi;en Kirchgängern auch diejenigen Gläubigen unserer Kirche zu 
erreichen, die diese Möglichkeit nicht besitzen. Aus diesem Grunde 
bitten wir, uns die Anschriften derer mitzuteilen, denen wir den 
BOTEN zusenden sollten. Auch wenn es sich mitunter um Menschen han­
deln sollte, die der Kirche derzeit fernstehen, so könnte doch mög­
licherweise dieser Weg, mit dem kirchlichen Leben bekannt zu werden, 
den einen oder anderen zur Kirche und mit den Zeit zu Christus hin­
führen. 

Der BOTE wird kostenlos verteilt. Alle, die an seinem Erscheinen und 
seiner Verbreitung interessiert sind, bitten wir jedoch um Geldspen­
den auf das Konto der Diözese(PSCHA München 130 18-808) mit einem 
entsprechenden Vermerk auf der Oberweisung.Kleine Spenden sind in 
Form von Briefmarken möglich. 

An.6cM..i.6t deJL Redafu:.i.on: BOTE,Kloster d.Hl.Hiob 
Schirmerweg 78 
8000 littlnchen 60 

Techtti.6che Gu,:t.aLtu.ng und At.Ui6ülvt.ung: Archimandrit Th~dor(Golit~yn). 
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OST ERBOT SCHAFT 
S.E. :.!:ABK, 

DES BISCHOFS VON BERLIN UND DEUTSCHLAND 

• 
CHRISTUS IST AUFERSTANDE1 

Ch1ti6tu6 i6t von den Toten 
e~6tanden, ~ hat den Tod 
dukch den Tod be6iegt und 
den in den G1tcibe1tn We,i..f.enden 

da6 Leben ge6che.nkt. 

Der freudige Ruf "Christus ist auferstanden" klingt in die­
sen heiligen Tagen tausendfach in unseren Ohren. Aus den Herzen 
und Lippen gläubiger Menschen schallt das freudige Echo: "Er ist 
wahrhaftig auferstanden". Wen erfüllt dieser Ostergruß nicht mit 
unaussprechlicher Freude und Dankbarkeit? 

Christus ist auferstanden und hat uns den Weg zur himmlischen 
Freude eröffnet! 

Doch erinnern wir uns, daß dieser allumfassenden Freude Ta~ 
erschütternder Trauer vorangingen. Vor nur drei Tagen hörten wir 
noch die schrecklichen Worte der jüdischen Menge:"Kreuzige,kreu­
zige Ihn". Schreien nicht auch wir:"Kreuzige, kreuzige Ihn", un­
geachtet der ganzen Offensichtlichkeit Seiner unendlichen Wohl­
taten an uns? Jede Sünde, die wir begehen,- von der kleinen Lü­
ge bis hin zum groben Mord - ist doch eine Tat der aktiven Teil­
nahme an der Kreuzigung unseres Herrn und Retters Jesus Christus! 
Unser persönlicher sündiger Weg und unsere Teilnahme arnsürrlhaften 
Leben unserer Gesellschaft ist eine doppelte Sünde, ein doppel­
tes "Kreuzige, kreuzige Ihn". 

zunächst kreuzigen wir uns selbst - Seele und Leib, die sich 
durch die Sünde immer weiter von Gott entfernen. zweitens aber 
helfen wir, Christus zu kreuzigen, werden zu Teilhabern der 
furchtbaren Sünde des "Gottesmordes''. Gott können wir nicht tö-
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ten. Doch Sein Abbild in unseren Herzen können wir wohl töten, 
indem wir Ihm den Zugang hierzu verstellen, den Schöpfer aus 
seinem Geschöpf entfernen durch die Absage an Sein Ebenbild und 
Gleichnis, nach dem wir geschaffen wurden. Und dadurch stellen 
wir uns auf eine Ebene mit den niedrigsten Geschöpfen. 

Die Trauer über diese unsere Teilnahme am "Gottesmord" wird 
abgelöst durch die Freude über unsere Einbeziehung in "die neue 
Schöpfung". In Antwort auf unsere Sünde tötet und straft der All­
barmherzige Gott nicht, sondern Er umarmt uns mit Seiner allver­
zeihenden Liebe. 

Nach den Worten des Hl. Johannes Chrysostomos ist unsere Auf­
erstehung eine zweifache: zum ersten Mal erfuhren wir die Aufer­
stehung im Sakrament der Taufe, "nachdem wir den schweren Tod 
der Sünde abgelegt und die alte Kleidung ausgezogen haben". Hier 
erhielten wir die Waffen für den weiteren Kampf: die Gnade ver­
leiht uns unbesiegbare Macht zur Uberwindung aller Listen des 
Teufels, die uns zum Tod in der Sünde ziehen. Die geistliche 
Kraft, die uns zu Beginn unseres Lebens geschenkt wurde, können 
wir so ausrichten, daß sie nicht zu Seiner Kreuzigung, sondern 
zur Kreuzigung unseres Fleisches mit Seinen "Leidenschaften und 
Lüsten" (Gal. 5,24} gereicht, um auch zum zweiten Mal zq Teilha­
bern Seines Todes und Seiner Auferstehung zu werden. 

Unsere liebende Mutter, die Kirche, rief uns zu vierzigtä­
giger Enthaltsamkeit auf. Schon in der Mitte der Fastenzeit ver­
neigten wir uns dem Lebensspendenden Kreuz. Wir gedachten der 
großen Lehrer und Asketen, der Hll. Gregor Palamas, Johannes Kli­
makos, Maria von Ägypten. Schließlich durchlebten wir die furcht­
baren Tage der Leiden des Herrn. Und nun ist der Tag der. Aufer­
stehung Christi angebrochen, der Tag der allgemeinen Freude be­
sonders für diejenigen, die diese Zeit wirklich dem Fasten und 
Gebet weihten und deswegen das lichte Fest der Feste mit uner­
meßlich größerer Freude begehen als alle anderen; der Tag der 
ailgemeinen Vergebung_ist angebrochen, an dem der Herr auch den 
in der elften Stunde Gekommenen annimmt. 

Der Gottmensch Jesus Christus ist auferstanden und hat uns 
das ewige Leben geschenktl Auferstehen werde auch ich, sündiger 
Mensch als Sohn angenommen durch Seine Göttliche Liebe. Der 
Schrecken, der bei der Erinnerung an den Gottesmord in unsere. 
Herzen einkehrte, machte der größten Freude Platz, die uns_ ge--· 
stattet in den allgemeinen, die ganze Kirche ergreifen~nF~eu­
denruf über die gottrnenschliche Wahrheit einzustimmen: "Christus 
erstand von den Toten, Er besiegte den Tod durch den Tod und 
schenkte den in den Gräbern Weilenden das Leben"! 
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XPl-tCTOC'h ROCtiPecef 

WORT ZUM TAG DES HEILIGEN OSTER FESTES - --- - - - -- --

(aus den Werken des Hl. Arnbrosios von Mailand) 

il1s die Heiligen Myrrhonträgerinnen mit duftenden Salben zmn 
Grab des Herrn Je·sus Christus kamen, erblickten sie einen Engel, 
der ihnen die Auferstehung des Lebensspenders verkündete. Maria 
Magdalena aber, die den Heiland leidenschaftlicher·liebte als 
die anderen, wurde vor allen, noch arr.·-Grabe, gewürdigt, den von 
den Toten Erstandenen zu schauen und noch vor den Aposteln zur 
Verkünderin unaussprechlicher Freude zu werden. Hieraus lernen 
wir, Brüder, daß diejenigen, die Gott suchen, Ihn suchen müssen 
- jeder mit den duftenden Salben seiner guten Werke, durch die 
der Himmlische Vater uns wohlgeneigt wird. Es gibt Mensche~, die 
scheinbar Gott suchen; da sie jedoch die Zeit in Müssigkeit zu 
verbringen lieben, die unumgänglich zu Lastern führt und von den 
Tugenden entfernt, werden sie auch nicht gewürdigt, den Aller­
höchsten zu finden; und selbst, wenn sie Ihn finden, können sie 
Ihn nicht sehen. - Die Myrrhonträgerinnen suchten im Grab de.n 
Le.ib Je~u, um ihn zu. ~alben. Und wen suchen wir, meine Lieben, 
in der Kirche Gottes, wenn nicht unseren Herrn Jesus Christus? 
Doch wenn wir den Erlöser zu finden wünschen, so laßt uns zu Ihm 
eilen, wie die heiligen Frauen, Jeh~ 611..üh, beim Au.6gang deJr.. Son­
ne.; die Werke der Finsternis sollen uns nicht verdunkeln; denn 
die von ihnen Verfinsterten sehen nicht das Licht und erkennen 
Christus nicht, Ve.11.. daJ Lic.h:t de11.. U~l:t i~:t, - ~ie ha~~en da~ 
Llc.h:t u.n.d h.omme.n n..i.c.h:t zu.m L..i.c.h:t, dam-l:t -lh11..e. (l}e.11..h.e. nic.h:t. au.0g e.­
de.ckt we11..de.n, da -0-le. bä~e. ~ind {Joh.8,12; 3,20). Laßt uns, Brü­
der, das Licht mehr als die Finsternis lieben und uns schmücken 
mit Werken de.~ F~ömmigkei:t, die. zu allem dienlic.h i~:t{I.Tim.4,8), 
indem wir die Wah4he.i:t tun u.nd zum Lic.ht kommen, damit un~e.11..e 
We.11..ke. o66e.nba4 we.4de.n, da -0ie. in Gott getan -0-lnd {Joh. 3,21). -
- Maria Magdalena fand Den, Den sie suchte, denn sie entfernte 
sich nicht von dem Grab, - sie fand Ihn durch ihre unablässige, 
tränenreiche, von brennender Liebe getragene Geduld. ~e.4 au~­
haJr..4t bi-0 zum fnde., de.~ wi11..d nach dem unabänderlichen Ausspruch 
des Erlösers, ge.11..e.:t:te.t we.11..den (Mt. 10,22). Daher creziemt es uns 
nicht nur uns von allen sündigen Werken zu entfer~en, ohne uns 
auch nur im Geringsten zu Teilhabern ihres verderblichen Geschwü­
res zu machen, sondern auch unaufhörlich im Wettkampf guter chri­
stlicher Taten zu verweilen, auf diesem dem Seelenheil dienli­
chen Feld bis zum Ende unseres Lebens zu kämpfen, wenn wir den 
Herrn Gott schauen und mit Ihm in das Reich des Ruhmes einziehen 
wollen. 
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Wenn wir heute das heilige Osterfest des Auferstandenen Ret­
ters Christus feiern, Der nach Seiner Auferstehung den an Ihn 
Glaubenden erschien, so laßt uns erkunden, Brüder, was das Oster­
fest selbst bedeutet, damit auch wir nach der allgemeinen Aufer­
stehunq den Göttlichen Erlöser schauen, aus den Früchten der Auf-
erstehung Christi Nutzen ziehen mögen. Das Wort f.Mf.>a.h bedeutet 
übe~gang. Dieses Fest, das feierlichste aller Feste, wurde in 
der alttestamentlichen Kirche in Erinnerung an den Auszug der 
Söhne Israels aus Ägypten, ihrer Erlösung aus der Gefangenschaft, 
Passah genannt, und in der neutestamentlichen Kirche - zum Zei­
chen dafür, daß der Gottessohn Selbst durch die Auferstehung 
von den Toten aus dieser Welt zu Seinem Himmlischen Vater kam 
und auch uns vom ewigen Tod und der teuflischen Sklaverei be­
freite und uns dle Maeh.t gab, Kinde~ Gotte.-0 zu we~den(Joh.1 ,12). 
Doch welchen Nutzen bringt das Feiern des Osterfestes denen, 
die es äußerlich feiern, anstatt der inn~ren Bedeutung von Os­
tern zu folgen, qas heißt, die aus dem von ihnen vergötterten 
Ägypten nicht ausziehen und nicht hinüberschreiten von d.__en Wer­
ken der Finsternis zu Werken des Lichtes, damit 6le an Kinde~ 
.6·.ta...t.t a..ng enomm e.n wü.~d e.n (Gal. 4, 5) , um auf diese Weise aus dem 
Land ihrer Wanderschaft in das himmlische Vaterland zurückzu­
kehren? Welchen Nutzen haben solche, wenn sie auch an den Freu­
den des österlichen Lammes teilnehmen, aber all ihre Freuden 
nur um die Fleischtöpfe Ägyptens kreisen, - wenn sie _über die 
Tafel der ihnen vorgesetzten Speisen und Getränke weder ihren 
Geist noch ihr Herz erheben, - wenn sie sich ausschließlich 
leiblichen Genüssen hingeben, ohne auch nur im Geringsten an 
ihren Übergang zu Besserem zu denken? Welchen Nutzen haben sie 
davon? Sie verdienen jegliches Mitleid, und die heilige ·Kirche 
betet für solche, auf daß sie der Herr Selbst, Jesus Christus,· 
unser ewiges Passah, auf den rechten Weg führen möge. 

Auch ich aber bitte euch, Brüder, das Osterfest seiner Be­
deutung würdig zu feiern, indem ihr einen entsprechenden tlber­
gang vollzieht: Sünder mögen Ostern feiern, indem sie vom sün­
digen zu einem tugendhaften Leben übergehen; die aber glauben, 
vollkommene Gerechte zu sein (Phil. 3,15), mögen Ostern feiern, 
indem sie von der Frömmigkeit zu größerer Frömmigkeit übergehen, 
von Vollkommenheit zu Vollkommenheit, so daß niemand ohne Ober­
gang zu Besserem bleibe und vom Besserem zu immer noch Höherem: 
da.6 h.lnte.~ .lhne.n Lie.g ende v e.~g e.6.6 end und -0ic.h na.c.h d e.m v o~ .ihn·e·n 
Llegenden a.u.6-0t~ec.~e.nd (Phil. 3,13). Wenn wir in dieser Weise 
das Passah Christi feiern, so bleiben wir wahre Christen, die 
ihr Ostern würdig vollbringen, wobei uns durch Seine Gnade der 
Urheber des gegenwärtigen Festes Selbst helfen möge, unser nach 
drei Tagen aus dem Grab auferstandener Herr Jesus Christus, Der 
mit dem Anfanglosen Vater und dem Heiligen Geist zusammen in die 
endlose Ewigkeit herrscht. Amen. 
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DIE 
KIRCHE -

LEIB 
CHRISTI 

• manche halten die Kirche für eine Organisation. Und wirklich, 
je weiter man sich vom inneren Zentrum des kirchlichen Lebens 
entfernt, desto.leichter verfällt man in diese falsche Vorstel­
lung. Und umgekehrt, je mehr man sich dem geistlichen Zentrum 
des kirchlichen Lebens nähert, desto deutlicher wird, daß die 
Kirche keine Organisation, sondern ein lebend-iger Organismus 
ist. 

l 

"Ve.n.n., schreibt der Hl. Ap:)stel Paulus, - .i.n. un.em Gw:te. .6-Üzd a.u.c.h w.i.lL 
a.Ue.-zu. e. ,i, n. e. m Lube. ge.tau-6,t. woll.de.n ••. Ilvt .6ud nun deA Lub Chluh.tl, 
ei.nzel.n g e.rwmme.n du-0 e.n. Glie.de.Jr." ( I . Kor . 1 2 ) . 

Dies ist kein Bild und keine Analogie oder Allegorie, sondern 
eine lebendige geistliche Wirklichkeit. Die Kirche als Leib 
Christi nahm Ihren Anfang in der Menschwerdung des Gottessohnes. 
Der Sohn Gottes - die zweite Person des Einen Dreifaltigen Got­
tes, war noch vor der Schaffung der Welt, bevor Gott Zeit und 
Raum schuf. In einem bestimmten Moment der menschlichen Ge­
schichte nahm Er einen menschlichen Körper an, hörte jedoch 
nicht auf, ganz Gott zu sein. Der HI.Apostel Paulus schreibt, 
daß in Christus "cüe. ganze. FüU.e. deJL Go.tthut tubh.a.6,üg wohn:t" (Kol.2,9), 
und in einem anderen Sendschreiben schreibt er: "Indem Gott Ihn 
von de.n. To;te.n e/UAJe.c.ki:e., h.a.;t' lt Ihm a,Uv., zu Fiiße.n gei..e.g:t, Ihn Sei..b.6-t a.beJL 
hat h SunVt IGutche zum Haupt gegeben; .u.t Sie. doch Sun Lub... " (Ephes. 
1 , 22) . 

Nach der Auferstehung von den Toten erschien Christus Seinen 
Jüngern und unterwies sie in Dingen, die sie früher, vor Seiner 
Auferstehung nicht verstanden; nach vierzig Tagen erhob Er Sich 
auf dem Berg vor ihren Augen zu-Gott-Vater, und wurde für ihre 
Blicke unsichtbar, nachdem Er versprochen hatte, bis zum Ende 
der Zeiten mit ihnen zu sein. Die Kirche lehrt, daß ein Moment 
eintritt, da die Zeit zu Ende geht. Zeit und Raum verändern sich 
in ihrer Gestalt. Der Leib Christi befindet sich schon in diesem 
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neuen zustand. Bei der Auffahrt zu Gott-Vater zeigt aer-Le1b 
Christi die Fülle der Vergeistigung des menschlichen Körpers. 
Deshalb ist der Herr auch das Haupt der Kirche, höher als alles. 
Durch die Herabsendung des Heiligen Geistes auf Seine Jünger 
verbindet der Herr mit Sich als dem Haupt andere Menschen als 
Glieder Seines Leibes. Deshalb sagt der Heilige Apostel auch: 
"Alle. .600 w.iJt ln unem Gw:te. zu unem Lube.. ge:tflu6:t w61t.de.n". 

Belehrtvon unserem Herrn Jesus Christus und beschenkt mit 
der Kraft des Heiligen Geistes begannen die Apostel bereits 
am Tag der Ausgießung des Heiligen Geistes die Taufe zu voll­
ziehen. Der Hl.Apostel Petrus wandte sich an die Betenden, die 
sich in Jerusalem zum jüdischen Pfingstfest versammelt hatten: 
"... be.k.e..h!r..:t e11.c.h, und un je.deA von e11.c.h .e.a..Me. 1.> .. foh ..ta.u.6e.n ru.to de..n Name..n 
JeJ.iu Chlu.6.tl zWt VeJLge.bung deJL Sünden, - da.nn we.lt.de.:t ..i..hlt d..i..e. Ga.be.. de'-> Hu­
lige.n Gw:teJ.> e.mpfia.nge.n, ••• V..le.. nun .6un OJoM:. a.nna.hme.n, üe.ße..n 1.>..lc.h ..ta.u.6e.n, 
und e...6 trull.de..n a.n j e..nem T a.g e. g eg e.n dltei.,t.au1 e..nd S e..e..le.n h..lnzu_q e..:ta.n" - so 
berichtet die Apostelgeschichte und fügt hinzu, daß "deA HeNL 
..tä.g üc.h .6 olc.he.., d..i..e.. g eJLe..:t:te.:t fAllJl.de.n, zuJL K,[/c_c.he.. hA.nzu6 üg te.." • Hieraus 
ist deutlich zu erkennen, daß der Leib Christi auf der Erde in 
~nverbrüchlicher geistlich-körperlicher Gemeinschaft mit Christus 
verbreitet wird. Die Menschen werden durch die Taufe mit Wasser 
und den Heiligen Geist mit dem Haupt der Kirche, Christus, ver­
eint und werden zu lebendigen Gliedern Seines Leibes. Und in 
ununterbrochener geistlich-körperlicher Verbindung mit den ersten 
Jüngern, der sogenannten apostolischen Sukzession, völlzieht die 
Orthodoxe Kirche bis auf diesen Tag die richtige Taufe, indem 
sie immer neue Glieder in das Leben des gottmenschlichen Org~~Js­
rnus einführt, von welchem der Hl .Apostel Paulus schreibt: "un Lub, 
und un Gwt, .60 w..i..e. ,lh/l. beJLLLfie.n .öud zu e.lneA Ho66ruing bu e.Wtell- 'Belw.6ung. 
kn HeNL, un Glru.tbe., une. Tru.tne., un Gott u.nd Va.te.ti. a..U..e.ti., VeJL da. ..l.6:t ü.bV.L 

aii.e..n und duJLc.h aii.e. und ..i..n aii.e.n" • 

Auf diese Weise ist die Kirche keine Organisation, sondern 
ein lebendiger Organismus. Aber was für einen "Puls" hat sie? 
Und was für einen 11Atem 11 ? Schließlich, was für einen "Blutkreis­
lauf"? 

Auf diese Fragen kann man verschiedene Antworten geben, denn 
die Kirche ist ja nicht zu trennen vom Atem„ Puls und Blutkreis­
lauf eines jeden Ihrer Glieder. Im kirchlichen Bewußtsein, das 
der Hl. Apostel Paulus deutlich ausdrückte: "luden a..Ue.. mli, wenn 
un. GUe.d ludet: wenn un. Güed au1.>ge..zuc.hne.:t wiJc.d, 6lle11.e.n. .öi.c.h a..le.e. GUe.deA 
mU. Ihlt 1.iud nun de.ti. Leib C~ü, e.l:nze..ln. ge.nomme.n. de..61.ie.n Gliede.ti.". "UJle.. 
nämüc..h dvr. Le.l:b nwr. une/1:. ,u.;:t.., jedoc..h v..i..e..le.. GUede11-ha.:t, ail.e.. GUe..dell. du 
Lubu a.be.ti. tltotz i.hlr..e.ti. Vi.e..lhe..U un.e.n e.1:nzige.n. Le.l:b b..U..de.n, .60 ..l.6t. eJ.> auc..h 
mU C~:t.ul.>" (I.Kor.12). Wir treten mit unserem ganzen wirklichen 
Leben mit Freuden und Sorgen in den Zusammenhang des Leibes der 
Kirche ein, wenn wir einmal durch die Heilige Taufe darin aufge­
nommen sind. Und zugleich damit sind wir dazu aufgerufen, hier 
auf der Erde durch die geistliche Vertiefung in das Leben des 
Leibes der Kirche Christi in unserem Leben das Leben Christi 
offenzulegen. 

Wie aber ist unser kirchlicher "Puls", unser kirchlicher 
"Atem" und "Kreislauf" beschaffen? Als "Puls.II kann man den täg­
lichen Zyklus der Gottesdienste bezeichnen, ihren wöchentlichen 
Zyklus, der von Sonntag zu Sonntag führt, und den jährlichen 
Feiertagszyklus. Nach den großen Feiertagen sind die Gottesdien-
6 
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ste noch acht Tage lang im sogenannten "Nachfest" angereichert 
mit Hymnen des Feiertags. Und am achten Tag nach dem Fest tritt 
das Ende der Feiertagperiode ein, wobei der Gottesdienst des 
Feiertags selbst in etwas verkürzter Form noch einmal gefeiert 
wird. In dieser Zeit, die nach Ostern sogar vierzig Tage andau­
ert, dringt man immer tiefer in den Sinn der Hymnen und Texte 
e~n, di~ geistlich das Er 7ignis darlegen, dem der Feiertag ge­
widmet ist. Den großen Feiertagen geht ebenso ein Vorfest voran 
wie auch eine mehr oder weniger strenge Fastenzeit, deren Sinn' 
darin liegt, uns auf die Aufnahme des Festes einzustimmen in 
den Geist der Erwartung des Ereignisses einzutreten. ' 

Welcher Reichtum eröffnet sich dem, der mit Seele und Leib 
diesen Zyklus erfahren kann. Hier verbindet sich der "Puls" der 
Kirche mit dem "Atmen" der Hinwendung an Gott, den Erlöser, im 
Gebet. An den Fastentagen und -zeiten neiqt siqh die Kirche 
gleichsam mit dem verhaltenen, aber gleichmäßigen "Atem" 
der Bußgebete der Erde zu. Dann aber preist Sie mit kräftigem 
Geist das Ereignis, streckt sich in ganzem Wuchs bis zum Himmel 
aus, lobpreist den Schöpfer und feiert so sehr, daß Sie von 
Ostern bis zum Tag der Ausgießung des Heiligen Geistes das Knien 
untersagt, ganze fünfzig Tage. Der "Blutkreislauf

11

der Kirche a­
ber ist in der Heiligen Kommunion enthalten, bei der wir als le­
bendige Glieder des Leibes der Kirche Christi in der Göttlichen 
Liturgie aus dem Kelch Christi das Blut unseres Herrn Jesus Chri­
stus Selbst empfangen, Seinen Leib aufnehmen. In diesem Gottes­
dienst - der Liturgie - sind - in äußerst gedrängter For~ - al­
le Feiertage enthalten, das gesamte Leben Christi, von der Ge­
burt bis zur Auferstehung, der Himmelfahrt, bis zur Ausgießung 
des Heiligen Geistes auf die Apostel, und über die apostolische 
Taufe auf uns alle. 

Durch verschiedene Umstände entbehren viele der Möglichkeit, 
die ganze Fülle dieses Reichtums zu sehen. Doch erinnern wir uns 
daran, daß es sie gibt. Der Leib Christi leidet am Kreuz, Puls 
und Atem sind unregelmäßig. Doch die Liebe Christi überwindet 
alles, sie kann uns berühren und sich in der Fülle der Auferste­
hung offenbaren, wenn wir uns selbst mit der Bereitschaft, die 
Kirche Christi zu lieben, an Sie wenden. Wenn wir die Möglich­
keit nutzen, die uns schon von Gott gewährt wurde, oder sie su­
chen, so nimmt uns Gott an der Hand, führt uns über den Kreuz­
weg - zur Fülle des Heiligen Geistes. Amen. 

Priester Nikolaj Artemoff 
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Gernot Seide 

GESCHICHTE DER RUSSISCHEN ORTHODOXEN KIRCHE 

IM AUSLAND VON DER GRÜNDUNG BIS IN DIE GEGENWART 

(Veröffentlichungen des Osteuropa-Institutes 
München, Band 51) 

1983. XII, 476 Seiten (3-447-02352-X), broschiert DM 148,-

Der Autor hat sich durch zahlreiche Veröffentli­
chungen in wissenschaftlichen Zeitschriften als 
Kenner der Russischen Orthodoxen Kirche ausgewie­
sen. Die vorliegende Darstellung ist das Ergebnis 
einer über lüjährigen Beschäftigung mit der Russi­
schen Orthodoxen Kirche im Ausland, die als Exil­
kirche seit über 60 Jahren russisch-orthodoxe Chri­
sten in der weltweiten Diaspora betreut und die 
als freier Teil der Russischen Kirche die alten 
Traditionen der Mutterkirche im Exil gewahrt hat. 

Seide gibt zunächst einen historischen Gesamtüber­
blick über die Entstehung der Auslandskirche und 
ihre Organe, ihre Gemeinden und Diözesen in Fern­
ost, Australien, Amerika, Europa, Afrika und Nah­
ost. Die Bedeutung der Klöster der Auslandskirche, 
des kirchlichen Druckerei- und Verlagswesens, der 
Gemeindeschulen, der Priesterausbildung, der Mis­
sion und der Sakralkunst werden ausführlich gewür­
digt. Die Beziehungen der Auslandskirche zu den 
orthodoxen und nichtorthodoxen Kirchen bilden 
einen eigenen umfangreichen Abschnitt. 

Ergänzt wird das Werk durch die Biographien von 
nahezu 100 Exilbischöfen, eine 500 Titel umfassen­
de Bibliographie und ein ausführliches Register -
unterteilt in Personen-, Orts- und Sachregister. 

Die Arbeit schließt eine Lücke der Kirchengeschich­
te und bildet ein seit langem gefordertes Desiderat. 

Verlag Otto Harrassowitz · Wiesbaden 
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